Neuere Bekenntnisse des Glaubens

Das Bekenntnis des Glaubens, basierend auf dem Apostolicum (RG 263) und dem Nizäno-Constantino-politanum (RG 264), ist ein gemeinsam gesprochener (RG 261-268; 783) oder gesungener (RG 269-282) Vergewisserungstext. Wie die Texte der biblischen Überlieferung sind sie auslegungs- und aktualisierungsbedürftig.

In Ergänzung zum Reformierten Gesangbuch (s.o.RG) liegt hier eine Reihe von neueren Bekenntnissen vor: Unterschiedlich in Länge, Sprache, Form, Gestalt, Skopus, Situation, Kasus, Thema, theologischem Hintergrund, traditionsverbunden oder modernistisch ... . 

Liturgisch bildet ein Bekenntnis die Zusammenfassung der Verkündigung, folgt also auf Predigt und/oder Zwischenspiel/Lied (s. RG 150-153) beziehungsweise vor einer Taufhandlung.
******

Wir glauben an Gott,

den Ursprung von allem, was geschaffen ist,

die Quelle des Lebens, aus der alles fliesst,

das Ziel der Schöpfung, die auf Erlösung hofft.

Wir glauben an Jesus Christus,

den Gesandten der Liebe Gottes, von Maria geboren.

Ein Mensch, der Kinder segnete, Frauen und Männer bewegte,

Leben heilte und Grenzen überwand.

Er wurde gekreuzigt

In seinem Tod hat Gott die Macht des Bösen gebrochen

und uns zur Liebe befreit.

Er ist in unserer Mitte und ruft uns auf seinen Weg.
Wir glauben an Gottes Geist,

Weisheit von Gott, die wirkt, wo sie will.

Sie gibt Kraft zur Versöhnung und schenkt Hoffnung,

die auch der Tod nicht zerstört. 

In der Gemeinschaft der Glaubenden

werden wir zu Brüdern und Schwestern,

die nach Gerechtigkeit suchen.

Wir erwarten Gottes Reich.








Quelle: Evangelisches Gottesdienstbuch 20033
******

Gott, Ursprung des Lebens,

Grund allen Seins, unsere Hoffnung.


Alle: Dich loben wir.

Jesus Christus, Gottes Sohn,

aus dem Tod Erstandener, unser Leben.


Alle: Dir danken wir.

Geist des Lebens,

heilender Atem Gottes, unsere Kraft zur Versöhnung.


Alle: Dich beten wir an.

Du, Gott, schaffst neu die Erde.

Dich bekennen wir vor aller Welt.

Alle: Dir vertrauen wir uns an

      in Zeit und Ewigkeit.


Quelle: Evangelisches Gottesdienstbuch 20033
Glaubensbekenntnis der Remonstranten

Wir erkennen und glauben,
dass wir unsere Ruhe nicht in der Sicherheit dessen finden,

was wir bekennen,

sondern im Erstaunen über das, was uns zufällt

und geschenkt wird.

Dass wir unsere Bestimmung nicht finden

in Gleichgültigkeit und in Habgier,

sondern in der Wachheit und Verbundenheit

mit allem, was lebt.

Dass unser Dasein nicht seine Vollendung findet in dem,

was wir sehen und was wir haben,

sondern durch das, was unendlich grösser ist

als unser Begreifen.

In diesem Bewusstsein glauben wir an Gottes Geist,

der alles, was Menschen trennt, übersteigt,

der sie begeistert für das, was heilig und gut ist.

Damit die Menschen dann singend und schweigend,

betend und handelnd

Gott ehren und dienen.

Wir glauben an Jesus, einen vom Geist erfüllten Menschen,

das Antlitz Gottes, das uns ansieht und beunruhigt.

Er hatte die Menschen lieb und wurde gekreuzigt,

aber er lebt, sein eigener Tod und unser Tod sind vorüber.

Er ist uns ein heiliges Vorbild für Weisheit und Mut,

er bringt Gottes ewige Liebe ganz dicht zu uns.

Wir glauben an Gott, den Ewigen,

der unergründliche Liebe ist, der Grund unseres Daseins,

der uns den Weg zu Freiheit und Gerechtigkeit weist

und uns ruft zu einer Zukunft in Frieden.

Wir glauben, dass wir selbst,

so schwach und fehlerhaft wir auch sind,

gerufen wurden,

um mit Christus und allen Gläubigen zusammen

Kirche zu sein im Zeichen der Hoffnung.

Denn wir glauben an die Zukunft und seiner Welt,

an eine göttliche Geduld, die Zeit schenkt,

um zu leben und zu sterben und um dann aufzuerstehen

in das Königreich, das da ist und kommen wird,

wo Gott auf ewig sein wird. Alles in allem.

Gott sei Lob und Ehre

in Zeit und Ewigkeit.

Glaubensbekenntnis der Hoffnung


Ein Bekenntnis, das weniger von Dogmen als von Hoffnungen geprägt ist. Es kann  aktualisiert, angepasst und erweitert werden (gerne auch um den 3. Glaubensartikel). Es eignet sich, den Glauben meditativ zu reflektieren (CB).

Ich glaube an Gott,
an den Gott aller Glaubensbekenntnisse, mit all ihren Wahrheiten.
Aber vor allem an einen Gott, der aufersteht aus den toten Worten, 
um Teil des Lebens zu werden.
Ich glaube an einen Gott, der aus der Nähe
jeden meiner Schritte über diese Erde begleitet:
der viele Male hinter mir ging und dabei meine Irrtümer beobachtet und mit mir gelitten hat;
der ein anderes Mal an meiner Seite ging, zu mir geredet und mich gelehrt hat;
und der andere Male vor mir her ging, der mich geleitet und mir den Rhythmus meiner Schritte vorgegeben hat.


Ich glaube an einen Gott aus Fleisch und Blut, Jesus Christus,
einen Gott, der in meine Haut schlüpfte und sich meine Schuhe anzog,
einen Gott, der meine Wege ging und Licht und Schatten kennt.
Einen Gott, der aß und hungerte,
der ein Heim hatte und Einsamkeit litt,
der bejubelt und verdammt, geküßt und bespuckt, geliebt und gehaßt wurde. 
Einen Gott, der an Festen und Trauerfeiern teilnahm.
Einen Gott, der lachte und weinte.
Ich glaube an einen Gott, der aufmerksam heute seinen Blick auf die Welt richtet,
der den Haß sieht, der aussondert, trennt, an den Rand drängt, verletzt und tötet;
der das unschuldige Blut, das über die Erde vergossen wird, sieht
der die Hand sieht, die in die fremde Tasche greift
und das raubt, was der Andere zum Essen benötigt;
der den Richter sieht, dessen Richterspruch den Meistbietenden bevorzugt,
und dabei Wahrheit und Gerechtigkeit mit Heuchelei überzieht;
der die verschmutzten Flüsse und die toten Fische sieht, 
die Giftstoffe, die die Erde zerstören und den Himmel durchlöchern;
der die mit Hypotheken belastete Zukunft sieht und die Schuld des Menschen, die wächst.
Ich glaube an einen Gott, der dies sieht …
und weiter weint …


Aber ich glaube auch an einen Gott,
der eine Mutter sieht, wie sie gebiert - Leben, das aus dem Schmerz geboren wird;
der zwei spielende Kinder sieht - Saat der Solidarität, die wächst;
der eine Blume aus den Ruinen aufblühen sieht - ein neuer Anfang;
der drei verrückte Frauen sieht, die nach Gerechtigkeit schreien - das Wunschbild, das nicht stirbt;
der die Sonne jeden Morgen aufgehen sieht - Zeit der Möglichkeiten.
Ich glaube an einen Gott, der dies sieht …
und lacht,
weil, trotz all dem,
die Hoffnung bleibt …

Gerardo Oberman, Argentinien

Quelle: Ökumenischer Rat der Kirchen
Glaubensbekenntnis der Iona-Community
Wir glauben an Gott über uns,

Anfang und Grund allen Lebens,

von Sonne und Mond,

von Wasser und Erde,

von männlich und weiblich.

Wir glauben an Gott neben uns,

Jesus Christus, Wort, das Fleisch wurde,

geboren von einer Frau, Diener der Armen.

Er wurde gefoltert und ans Holz genagelt.

Ein Mann voller Schmerzen, starb er verlassen.

Er stieg hinab in die Erde zum Ort des Todes.

Am dritten Tag erstand er aus dem Grab.

Er stieg hinauf in den Himmel,

um überall gegenwärtig zu sein,

und sein Reich wird zur Erde kommen.

Wir glauben an Gott in uns,

den heiligen Geist des pfingstlichen Feuers,

lebensspendender Atem der Kirche,

Geist der Heilung und Vergebung,

Quelle der Auferstehung und des ewigen Lebens.

*******

Glaubensbekenntnis aus Mexiko

Ich glaube an Gott, den Schöpfer des Lebens,

Der die Schöpfung aufrecht erhält und sie vor der Vernichtung bewahrt.

Der uns die Aufgabe gibt, die Schöpfung zu bearbeiten, zu bewahren und zu bereichern.

Der uns zu einem Leben des Gehorsams ruft, zu Seinem Dienst unter den Menschen.

Der uns leitet durch die Widersprüche und Gegensätze dieser Welt.

Der durch Seinen Geist die Christen zusammenführt und Seine Kirche bewahrt.

Der Seine Kirche erneuert,

Damit sie eine exemplarische Gemeinschaft unter den Menschen ist.

Der uns in Jesus Christus den neuen Menschen offenbart, der liebt und für die anderen lebt.

Der die Ungerechtigkeit und auch die Scheinheiligkeit nicht duldet,

Der uns vor dieser Gefahr bewahren will.

Der uns zurechtweist und richtet in unserer Mittelmäßigkeit.

Der uns Kraft gibt, inmitten widriger und gefährlicher Umstände zu kämpfen.

Der uns im Kampf von jedem Hass befreit.

Der zu allen Zeiten Menschen aufstehen lässt,

Um gegen die Ungerechtigkeit und die Unterdrückung zu kämpfen.

Der auch uns Tag für Tag erneuert in der Hoffnung auf Sein Reich, das kommen wird:

Ein Reich der Liebe, das sich heute schon offenbart

Und dass sich in aller Fülle noch offenbaren wird.

Quelle: Praxisheft zur missio-Aktion Schutzengel "Aids & Kinder".
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BEKENNTNIS  DES  GLAUBENS  
    

Wir glauben Gott,

das Geheimnis unserer Herkunft

und Grund allen Lebens.

Als Menschen tragen wir Verantwortung für alles,

was uns anvertraut ist.

Wir glauben, 

dass wir mit der ganzen Schöpfung

auf seine mütterliche Stütze

und väterliche Sorge bauen dürfen.

Wir glauben Jesus,

die Verkörperung unserer Hoffnung.

In grenzenloser Liebe hat er sich

für Ausgestossene und Arme eingesetzt.

Fehlbaren ist er mit offenen Armen begegnet

und hat ihnen neues Leben eröffnet.

Seine Hingabe für die Menschen endete am Kreuz.

Nach drei Tagen ist er auferstanden.

Für uns lebt er als Christus weiter und ruft uns,

seinem Weg der Liebe in Freiheit zu folgen.

Wir glauben an den Heiligen Geist,

Quelle der Lebendigkeit

und Kraft der Liebe.

Durch ihn wird die Gemeinschaft aller Gläubigen

belebt und gestärkt.

In dieser Gemeinschaft erahnen 

wir das wachsende Reich Gottes.

Wir bekennen Auferstehung und ewiges Leben,

endgültige Gerechtigkeit und Vergebung.  

******

Ich glaube an Gott, der die Liebe ist 

Ich glaube an Gott, 
der die Liebe ist 
und der die Erde für alle Menschen geschaffen hat. 

Ich glaube an Jesus Christus, 
der gekommen ist, uns zu heilen 
und uns von jeder Unterdrückung zu befreien. 

Ich glaube an den Geist Gottes, 
der in allen und durch alle wirkt, welche die Wahrheit bezeugen. 

Ich glaube an die Gemeinschaft der Menschen, 
die berufen ist, im Dienst der ganzen Schöpfung zu stehen. 

Ich glaube an Gottes Verheißung, 
die Macht der Sünde zu zerstören 
und sein Reich der Gerechtigkeit und des Friedens
für alle Menschen zu errichten.

Quelle unbekannt

Ich glaube dir, Gott …

Ich glaube dir, Gott.
In dir gründet mein Leben.
Du hast mich gekannt,
bevor ich geboren war.
Du nimmst mich auf
am Ende meiner Tage
und öffnest mir deine Ewigkeit.

Ich glaube dir, Gott.
In Jesus von Nazareth
kann man dich erkennen.
Du hast dich auf mich eingelassen,
ehe ich es verstanden habe.
Du wirst diese Welt verändern
schon heute und hier.

Ich glaube dir, Gott.
In deinem Atem werde ich frei.
Du hast die Sehnsucht nach Frieden
und Gerechtigkeit in mich eingepflanzt.
Du richtest mich auf
und webst - auch durch mich -
an deiner Ewigkeit.

Ich glaube dir, Gott,
manchmal,
wirklich.
Mach meinen Glauben stark.

Quelle unbekannt

******

Bekenntnis des Glaubens  

- angesichts wirtschaftlicher Ungerechtigkeit und ökologischer Zerstörung

Wir glauben an eine von Gott erschaffene Welt, 

ein gemeinsames Haus für Männer und Frauen,

in dem wir zu einem Leben in Fülle

aufgefordert sind,

eingerahmt von Gerechtigkeit und Frieden,

dein Haus, mein Haus, unser Haus.

Wir glauben an das Leben, das von Gott kommt,

das gut ist,

das für alle Männer und Frauen bestimmt ist,

das wächst, wenn es solidarisch ist,

und stark ist, wenn es geteilt wird,

dein Leben, mein Leben, unser Leben.

Wir glauben,

dass Gott einen Bund der Liebe geschlossen hat

mit der seufzenden,

nach Rettung sehnsüchtigen Schöpfung,

indem er uns seine gütige Hand reicht,

uns Worte des Trostes zuspricht,

uns einen hoffnungsvollen Horizont vorzeichnet,

uns eine neue Welt ohne Diskriminierung zeigt,

ohne Unterdrückung, ohne Hunger, ohne Fesseln,

mit viel Leben zum teilen und genießen,

aus Liebe zu mir, aus Liebe zu dir,

aus Liebe zu uns.
Wir glauben an das befreiende Angebot Jesu, 

Mensch geworden,

um all den Seinen nahe zu sein,

besonders nahe bei den Kleinsten und Geringsten,

zu hören, zu heilen, zu begleiten,

nahe bei dir, nahe bei mir, nahe bei uns.

Wir glauben an die Notwendigkeit

eines konsequenten Glaubens

mit der guten Nachricht des Lebens in Fülle,

darum weisen wir das Wirtschaftssystem 

des neoliberalen Kapitalismus zurück,

das ausschließt, entfremdet, verletzt und tötet.

Ich weise es zurück, du weist es zurück,

wir weisen es zurück.

Wir glauben an die Alternative des Evangeliums,

das Gott anstelle des Mammons setzt,

die Liebe anstelle des Hasses,

die Achtung anstelle der Intoleranz,

den Frieden anstelle der Gewalt,

die Gerechtigkeit anstelle der Diskriminierung,

das Leben in Fülle anstelle der Sinnlosigkeit.

Ich glaube es, du glaubst es, wir glauben es.
Wir glauben an den Heiligen Geist,

der die gesamte Schöpfung durchdringt,

der in jedem Leben wohnt,

der jeden Mensch anspricht,

um an dem Auftrag mitzuwirken,

der die Realität verwandelt;

der Geist, der der Kirche Kraft spendet, 

der die Gemeinschaft im Glauben befestigt,

der das Volk Gottes zum Zeugnis ermutigt

und der unermüdlich verkündigt,

dass die Welt neu gemacht werden kann:

Das ermutigt mich, ermutigt dich,

ermutigt uns.
Wir leben und bekennen unseren Glauben

in der Gewissheit unserer Vergebung,

auf dem Weg der Versöhnung, 

in der Sehnsucht nach Leben in Fülle,

auf stetiger Suche nach Einheit,

in der Hoffnung auf ein neues Leben

und dem Ende jeder Form von Ungerechtigkeit.

Diesen Glauben lebe ich, du lebst ihn,

und für immer wollen wir ihn leben.

Amen
Wir glauben an Gott, Vater und Mutter.

Sie gab denen, die unter der Knechtschaft litten, ihre Liebe.

Sie gab denen, die fremd waren im Land, ein Zuhause.

Er gab denen, die unter die Räuber fielen, seine Hilfe.

Wir glauben an Jesus Christus, Sohn Gottes, 

uns Bruder und Erlöser.

Er gab denen, die Hunger hatten, zu essen,

er gab denen, die im Dunkeln lebten, das Licht.

Er gab denen, die im Gefängnis sassen, die Freiheit.

Wir glauben an die Heilige Geistkraft.

Sie gibt denen, die verzweifelt sind, neuen Mut.

Sie gibt denen, die in der Lüge leben, die Wahrheit.

Sie gibt denen, die die Schrecken des Todes erfahren,

die Hoffnung zum Leben.








Quelle: Evangelisches Gottesdienstbuch 20033
******

Wir glauben an den einen Gott,

der Himmel und Erde geschaffen hat

und uns Menschen zu seinem Bild.

Er hat Israel erwählt, ihm die Gebote gegeben

und seinen Bund geschlossen zum Segen für die Völker.

Wir glauben an Jesus von Nazareth,

den Nachkommen Davids, den Sohn der Maria,

den Christus Gottes.

Mit ihm kam Gottes Liebe zu allen Menschen,

heilsam, tröstlich und herausfordernd.

Er wurde gekreuzigt unter Pontius Pilatus,

aber Gott hat ihn auferweckt nach seiner Verheissung,

uns zur Rettung und zum Heil.

Wir glauben an den Heiligen Geist,

der in Worten und Zeichen an uns wirkt.

Er führt uns zusammen aus der Vielfalt des Glaubens,

damit Gottes Volk werde aus allen Völkern,

befreit von Schuld und Sünde,

berufen zum Leben in Gerechtigkeit und Frieden.

Mit der ganzen Schöpfung hoffen wir

auf das Kommen des Reiches Gottes.








Quelle: Evangelisches Gottesdienstbuch 20033

******

Wir glauben

Gott ruft uns beim Namen

Er bekennt sich zu uns

Wir glauben

Christus liebt uns

Er ist in unserer Mitte

Wir glauben

Der heilige Geist befreit uns

Er füllt alles Dasein




© Elisabeth Hangartner-Strebel, 2007, Riniken
BEKENNTNIS  DES  GLAUBENS  
Gott, du Kraft der Liebe,

du Flamme der Sehnsucht, du Glut der Hoffnung.
Du hast mich geschaffen als dein göttliches Werk. 
Du hast mir Talente gegeben, um mit ihnen zu wuchern.
Für dein Reich will ich mich einsetzen, dass es spürbar wird in unserer Welt.
Ich will meine Augen nicht vor den Problemen unserer Zeit verhüllen,
sondern hinschauen und nach Abhilfe suchen.

Auf diesem Weg bin ich nicht allein.
Ich bin ein Glied deiner weltumspannenden Kirche, ein Teil von Christi Leib.
Du setzest unsere Talente zusammen 
und formst aus Scherben und Splittern ein Ganzes.
Im Vertrauen auf deine heilende Kraft werden wir zu deinem heiligen Tempel.
Du wirkst in uns und schaffst deiner Kirche menschliche Gesichter.

Begleite du unsere Schritte und segne unsere Hände, 
verleih Weisheit unserem Kopf und Besonnenheit unserer Zunge.
Schenk Wärme unserem Herz und einen langen Atem unseren Lungen.
Zaubere ein Leuchten in unsere Augen und ein Lächeln auf unsere Lippen.
Forme uns zur Schönheit deines Ebenbildes.
Indem du uns heilst, kann von uns auch Heilung ausgehen. 

Wir wollen nicht verurteilen, sondern zuhören.
Wir wollen nicht über andere, sondern mit ihnen reden.
Wir wollen andere nicht richten, sondern sie stärken.
Wir wollen ihre Ängste nicht überspielen, sondern ihre Sorgen teilen.
Wir wollen Zweifel nicht bestreiten, sondern als Aufbruch wertschätzen.
Wir wollen Vertrauen wachsen und Verständnis reifen lassen.
Wir wollen demütig bleiben und lieber kleine Schritte tun, als zum Himmel greifen.

Doch bei jedem, auch noch so kleinen Schritt sollst du uns begleiten,
sollst unsere Schritte leiten und in dein Werk mit ein bauen.
Durch die Kraft der Liebe wollen wir zum Sauerteig werden,
der Totgeglaubtes belebt und Leiden in Lieben umwandelt.
Gott, mach uns zum Werkzeug deines Friedens. 
Quelle unbekannt

Glaubensbekenntnis
Ich glaube an die Quelle des Lebens,

die ich Gott nenne, 

die mich  geschaffen hat, so wie ich bin,

und an die göttliche Kraft,

die in meiner Seele lebt. 

Ich glaube an die Quelle des Lebens,

die ich Gott nenne,

die meine Freiheit will,

die Entfaltung meiner Kräfte,

die Entwicklung meiner Möglichkeiten,

meine Art zu sein.

Ich glaube an die Quelle des Lebens,

die ich Gott nenne,

die mich begleitet,

mich wachsen und reifen lässt,

mich fördert und fordert,

göttliches Werkzeug zu sein.

Ich glaube an die Quelle des Lebens, 

die ich Gott nenne, 

und ihre Liebe, die durch uns wirkt,

an ihr Ja zu uns,

das wir uns nicht verdienen können.

Ich glaube an die Quelle des Lebens, 

die ich Gott nenne,

und ihre unermessliche Weisheit,

die mir Grenzen setzt,

und das Vertrauen schenkt,

dass ich in ihr geborgen bin.

Ich glaube an die Quelle des Lebens, 

die ich Gott nenne,

das lässt mich leben.

*****

Wir sind nicht allein;

wir leben in Gottes Welt.

Wir glauben an Gott,

der die Welt geschaffen hat

und in ihr wirksam ist.

Der in Jesus gekommen ist, 

um zu versöhnen und neu zu machen.

Wir vertrauen auf Gott,

der uns beruft Kirche zu sein,

andere zu lieben,

Gerechtigkeit zu suchen

und Bösem zu widerstehen,

Jesus zu verkünden,

den Gekreuzigten und Auferstandenen,

unseren Richter und unseren Beistand.

In Leben, im Tod und im Leben nach dem Tod

ist Gott mit uns.

Wir sind nicht allein.

Dank sei Gott.







Quelle: Evangelisches Gottesdienstbuch 20033
*******

Dietrich Bonhoeffer

Ich glaube,

dass Gott aus allem, auch aus dem Bösesten, Gutes entstehen lassen kann und will. 

Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen.

Ich glaube, dass Gott uns in jeder Notlage soviel Widerstandskraft geben will, 

wie wir brauchen. 

Aber er gibt sie nicht im voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst, 

sondern allein auf ihn verlassen. 

In solchem Glauben müsste alle Angst vor der Zukunft überwunden sein.

Ich glaube, dass auch unsere Fehler und Irrtümer nicht vergeblich sind, 

und dass es Gott nicht schwerer ist, 

mit ihnen fertig zu werden, als mit unseren vermeintlichen Guttaten.

Ich glaube, dass Gott kein zeitloses Schicksal ist, sondern dass er auf aufrichtige Gebete und verantwortliche Taten wartet und antwortet.
Dietrich Bonhoeffer, Einige Glaubenssätze über das Walten Gottes in der Geschichte, in: Widerstand und Ergebung, Prolog

*******

Heinrich Böll

„Ich glaube an Christus, und ich glaube, dass 800 Millionen Christen auf dieser Erde das Antlitz dieser Erde verändern könnten“, ....
Heinrich Böll, in: Christoph Gellner, Schriftsteller lesen die Bibel. Die Heilige Schrift in der Literatur des 20. Jahrhunderts, S. 126
„Selbst die allerschlechteste christliche Welt würde ich der besten heidnischen vorziehen, weil es in einer christlichen Welt Raum gibt für die, denen keine heidnische Welt je Raum gab: für Krüppel und Kranke, Alte und Schwache, und mehr noch als Raum gab es für sie: Liebe für die, die der heidnischen wie der gottlosen Welt nutzlos erschienen und erscheinen...“  
Heinrich Böll, Eine Welt ohne Christus, in: K.-H. Deschner (Hrsg.), Was halten sie vom Christentum? München 1957, 22f.
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